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Telegramm-Adresse :

Armaiurenfabrik
ffapp £ Cit.
^trmahtrenfabrik Zürich

liefern als Spezialität:

HMperrfdiieber '

Telephon No. 214

jeder Grote und für jeden Drucfo.

Pumpwerte
für Wasserversorgungen efc.

Anerkannt vorzügliche Ausführung.

flnbohrfchellen
UMcrmelter

1971c 06 und 29c u

sämtliche Armaturen
für Waffer- und Gaswerke.

Billige Preise.

Der flrwnwald.
(Sîoïrcfponbertj ciuS ©rauMttbcn.)

3n %. 45 öiefeS SlatteS nom porigen Qafire wirb
ptlagt, baff bie Slroett itttferer Sltpen betnfelben ©chief-
W beftimmt ju fein febeinen, rote bie jurn 9lu3fierben
^urteilten Waffen. Der 3lletfcbroa(b toirb als 93eifpiet
W9efül;rt, roie ein uralter Slroenroalb bem SSerfcbrainben
Preis gegeben roerbe. Daran roirb bie allgemeine 23e=

Werfung gefnüpft, bag in ber ©ebroeij altgemeine 3Ra§=
haljmen für bie ©rbattung ber Sfroen getroffen- toerben
tollten.

Sletjnlicf) roie bem 9lletfd)roalb gebt eS in ben ©e«

oirgSgegenben noch manchem Stroenroatb. ©tarte ®e=

Weibitng oerljinbert jebe Verjüngung, bie Stämme wer*
oen ott unb tuaS nicht ber Sljt oerfällt, ftirbt langfant
W. StnbererfeitS aber bürfen roir bie Slroen nietjt fdjon
fwf ben ülusfterbeetat fetjen, benn auet) ju ihrer ©rbal»
|}Jhg roirb oom fforfiperfonat .getan, roaS in beffen
JJxac£)t liegt. 33ei SlufforftungSprojetten finbet bie 2lroe
Jht Hochgebirge ftetS roeitgebenbe Verüctficbtigung. Qm
^rietjt be§ eibgenöffifeljen Departementes beS Innern
Wer feine ©efd;äjtSfübrung im 3af)re 1906 ift im
«apitet fforftroefen erfirfjtticb, baff für bas betreffenbe

niäjt weniger als 473,804 2lroenpflanjen ju
Kulturen im ffreien ©erroenbuttg fanben; 1905 roaren

baoon fogar 531,339. Dbenait fiebert in ihren
j-etftuugen bie lantone ©raubünben unb S3ern mit je
foft 200,000 ^ßflaugen. Vi it runb 500,000 fßflanjen
twin aber eine fläche oon 70—80 ha angepftanjt
werben. Da aueb fonft buret; beffere @d;tagfübrung,
wtreb 53efdbränfitng ber SBeibe, buret; Verbieten beS

oapfenfammetuS immer mehr jur ©rbattung unb 33er=

Wet;rung ber Slroe getan roirb, bürfen roir ibr baber
rubtg ein weiteres fortleben oorauSfagett.

f ^ ibr« SSertoenbung ju fRubbnlj eine oiel
ejebrünttere, alé mancher ju glauben geneigt ift. DaS

WtTercbe ,£oIj ift roobt als Däfetbolj gefudt)t, bctS aft*
Jwltige braucht gelegentlich ber .flüfer, auch ber

obelfcbreinet fat biß unb ba etroaS in 2lroe ju liefern,

aber bie Uîacbfragc ift bodj eine mehr totale unb bie=

fetbe ift j. ff. fogar eine recht fpärtidje, ba man oieleo
ort§ bie Slroe nicht einmal gerne ftatt ber fRottanne
oertoenbet. J. R,

ungemeines Bauwesen.
©cljutbnnSOrtu Uleffeitborf). Die ©emeinbe befebtoff

ben Sau eines ©djuliiaufeS unb einer Durnbatte nach
oortiegenben planen. Diefe S3auten tommen an einen
pracbtootlen ^3ta^ in ber ÜRäbe be§ alten @cf)utfiaufe§
ju fiebert. DaS ©cbutbauS ift für Unterbringung ber
ißrimarfd;ule, ©efunbarfcbule unb 9trbeit§fdf)ute beftimmt.
DaSfetbe erhält 6 Sebrjimmer, 2 fReferoejimmer, 16--

roarttüobnung ufro. Daneben roirb nocl; eine Durnballe
mit 200 Hubiftneter ^Rauminhalt erftettt. Die oott Hrn.
Slrdjitett ©iegrift in SBintertbur gefertigten @nt=

roürfe jeigeit einen ^oftenooranfebtag oon 125,000 ffr.
für ba§ ©cbulbauS unb 22,000 ffr. für bie Durnbatte.
Daju tommen nod) bie jebenfaltS febr bebeutenben Soften
einer neuen ffufabrt§ftra|e.

Die SBiubfabetifabrif Sdjaffbnitfctt itt ff-luritttgeu mac^t
gegenwärtig gute ®efcl;äfte unb ihr Slbfat; ift berart ge=

fliegen, bafj fie fict) genötigt fiebt, nette gabrit'lotalitäten
ju erftelten. @o foil eitr Neubau auf bem Streal ber
bisherigen ßanbftrafje erftetlt werben, biefe roirb auf
Soften (jirfa 40,000 ffr.) ber ffabrit gegen bett dibetn
bin oerlegt, roobur^ bie bortige Äuroe erweitert, bie
©trede unt etwa 8 ÜReter oerlängert, bagegen bas ©e=
falte oerminbert würbe, ffüngfi fattb auf bem ißlatje
ein lugettfdjein beS 33ejir£§rate§ Slnbelftngen unb einer
ïlborbnuttg beS ©tabtrate§ @d;affbaufeit ftatt. 2lud;
für bie hintere ©eite, an ber alten Straffe nad) ffeiter=
tbalen, finb 5teubauten oorgefeben.

iöeruifdjtautonaleö önmoefett. Der ©ro^e fRat
beroiaigte ffr. 23,000 für Umbauten im ©cht of je
Dbun (Verlegung be§ iRicbteramteS), ffr. 48,000 für
©rroeiterung ber SRoltereifcbule auf ber SRütti,
ffr. 50,000 al§ oorläufiger .ftrebit für © d; u tjb a u t e tt
am ©rtigraben im tientbal jur Ableitung be§ 2Bubr=
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DSPP â AS.
zfirmswranLsdrik Züriek

liakaru ,'i!8 Zpe^islität:
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jecSer Cröke unü für jecien îZruck.

Pumpwerke
für Wasserversorgungen ele.

àànni voi^ûglià à8iû>ii'ung.

Unvolnlckielleii
lVZllermeller

1971e 06 unâ 29e u

sàmllià Urmuturen
kür Waller- unst Sasiverke.

Killigk preisk.

ver Awenwalü.
(Korrespondenz aus Granbünden.)

In Nr. 45 dieses Blattes vom vorigen Jahre wird
Mlagt, daß die Arven unserer Alpen demselben Schick-'
ml bestimmt zu sein scheinen, wie die zum Aussterben
verurteilten Rassen. Der Aletschwald wird als Beispiel
Angeführt, wie ein uralter Arvenwald dem Verschwinden
Preis gegeben werde. Daran wird die allgemeine Be-
werkung geknüpft, daß in der Schweiz allgemeine Maß-
Nahmen für die Erhaltung der Arven getroffen werden
sollten.

Aehnlich wie dem Aletschwald geht es in den Ge-
birgsgegenden noch manchem Arvenwald. Starke Be-
weidung verhindert jede Verjüngung, die Stämme wer-
den alt und was nicht der Axt verfällt, stirbt langsamà Andererseits aber dürfen wir die Arven nicht schon
auf den Aussterbeetat setzen, denn auch zu ihrer Erhal-
àng wird vom Forstpersonal .getan, was in dessen
Macht liegt. Bei Aufforstungsprojekten findet die Arve
nn Hochgebirge stets weitgehende Berücksichtigung. Im
Gericht des eidgenössischen Departementes des Innern
über seine Geschäftsführung im Jahre 1906 ist im
Kapitel Forstwesen ersichtlich, daß für das betreffende
â)r nicht weniger als 476,804 Arvenpflanzen zu
Kulturen im Freien Verwendung fanden; 1905 waren

davon sogar 531,339. Obenan stehen in ihren
Leistungen die Kantone Graubünden und Bern mit je
last 200,000 Pflanzen. Mit rund 500,000 Pflanzen
kann aber eine Fläche von 70—80 Im angepflanzt
werden. Da auch sonst durch bessere Schlagführung,
vurch Beschränkung der Weide, durch Verbiete« des
napfensammelns immer mehr zur Erhaltung und Ver-
wehrung der Arve getan wird, dürfen wir ihr daher
VUhig ein weiteres Fortleben voraussagen,

s
ist ihre Verwendung zu Nutzholz eine viel

Achränktere, als mancher zu glauben geneigt ist. Das

I. eiche Holz ist wohl als Täfelholz gesucht, das ast-
,!pâige braucht gelegentlich der Küfer, auch der

vvelschreiner hat hie und da etwas in Arve zu liesern,

aber die Nachfrage ist doch eine mehr lokale und die-
selbe ist z. Z. sogar eine recht spärliche, da man vieler-
orts die Arve nicht einmal gerne statt der Rottanne
verwendet. .1. st.

Allgemeine« vanmesen.
Schnlhausbau Nefteubach. Die Gemeinde beschloß

den Bau eines Schulhauses und einer Turnhalle nach
vorliegenden Plänen. Diese Bauten kommen an einen
prachtvollen Platz in der Nähe des alten Schulhauses
zu stehen. Das Schulhaus ist für Unterbringung der
Primärschule, Sekundärschule und Arbeitsschule bestimmt.
Dasselbe erhält 6 Lehrzimmer, 2 Reservezimmer, Ab-
wartwohnung usw. Daneben wird noch eine Turnhalle
mit 200 Kubikmeter Rauminhalt erstellt. Die von Hrn.
Architekt Siegrist in Winterthur gefertigten Ent-
würfe zeigen einen Kostenvoranschlag von 125,000 Fr.
für das Schulhaus und 22,000 Fr. für die Turnhalle.
Dazu kommen noch die jedenfalls sehr bedeutenden Kosten
einer neuen Zufahrtsstraße.

Die Bindfadenfabrik Schaffhansen in Flnrlinge» macht
gegenwärtig gute Geschäfte und ihr Absatz ist derart ge-
stiegen, daß sie sich genötigt sieht, neue Fabriklokalitäten
zu erstellen. So soll eiw Neubau auf dem Areal der
bisherigen Landstraße erstellt werden, diese wird auf
Kosten (zirka 40,000 Fr.) der Fabrik gegen den Rhein
hin verlegt, wodurch die dortige Kurve erweitert, die
Strecke um etwa 8 Meter verlängert, dagegen das Ge-
fälle vermindert würde. Jüngst fand auf dem Platze
ein Augenschein des Bezirksrates Andelfingen und einer
Abordnung des Stadtrates Schaffhausen statt. Auch
für die Hintere Seite, an der alten Straße nach Feuer-
thaten, sind Neubauten vorgesehen.

Bernischkantonales Bauwesen. Der Große Rat
bewilligte Fr. 23,000 für Umbauten im Schlosse
Thun (Verlegung des Richteramtes), Fr. 48,000 für
Erweiterung der Molkereischule auf der Rütti,
Fr. 50,000 als vorläufiger Kredit für Schutz baut en
am Erligraben im Kienthal zur Ableitung des Wuhr-
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